
waudle , Freunde und

» » stag , den lg . I „,j

»-Feier
" -» » » «erlengenhurd,

, Ul,teile,Igmhardt.
tschler, Alzenbcrg.
in Liebenzell.

stdcr vejond« !» Ei».

snrstt.
»!» , !
rrksWe»'
» i

SZÜSK - ZSklZil,!

ü « ttöbrrü. ^
Msitung MI . ttr. 8

lttlerei. Cali»
e gut erhalten,
me und gebrauchte,
ebrauchte.
nd eingetkoffen.

^Verloren
sing am Samstag abenda«j
»ein Wege vamHol -enÄlin
i» m Krankenhaus eine

Seiestafche^
Der ehrliche Fi »»der « ei!

gebeten , dieselbe bei deeKe-
chöstsst . ds . Bl . abzuM

Wd MW
Rötlich
brauner

Schnauz«!
Mchkicht

überde>̂»
lZcrblrib «rbiiict

W . Necker , MetzoerA

TaveLen
n großer Ausimht ausüM

Emil G. Mdmitt>
Bahnhosftratze.

«isr!
In etvn Lpalton
cisr tzlsinen

reigsn lindst
ctis praktieebs
Nsuslrsu gute
6 v ivg vnksit

Udsrflllesig-
KIsukgerLt

ru vsr-
ksutsnl

V

Ersch
jtralnse

,012 25,121125 , ll^

r ft e i, » e
nstei ne
rieael

r. t

5 B

M. 161. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 96 . Jahrgang.
H ->»u» a«n>eii - - Smal wvchüUIich. AnzeigkUps-l« : Di- ll . tniP- liig- L' U- eo Pt «.
NNI-MM Aus « a>nm-lanzeig-n komme«»I Zuschlag von W0"/z — ss- rusvr , v.

Donnerstag , 14 . Juli 1931. UczugSpreiS : In der Stadt mit LrägerloLn Mk. 12̂ 0 oierteljährtich. Postbezugs-
Lik. 12.90 mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme S Uhr vormittag «.

Zer deutsche ReichsWizmWer
»k die KriegsdeschuldisieMozesse.
Eine Antwort aus Briands Hetzrede.

Nerlin , 1!i. Juli . Neichsjustizminister Schisser  hielt heute

rttNliilag im demokratischen Klub eine Rede , in der er zur

Frage der Leipziger Prozesse u . a . ausführte : Aus die Beleidi¬

gung, die der sranzösische Ministerpräsident der deutschen

Rechtspflege zugesiigt hat , kann ich als Chef der Reichsjuftiz-
«erwaltung nicht schweigen. Rach Zeitungsnachrichten hat
Hm Briand die Leipziger Prozesse als einen Skandal , als

«ue Parodie der Gerechtigkeit , als ein Theaterstück , eine Ko¬

mme bezeichnet . Wenn diese Nachrichten zutrefsen , so stehe

ich nicht an , ihm zu sagen , daß er in nicht zu verantwortcn-

kr Weise mit der Ehre seiner Mitmenschen umgegangen ist.

Ne Ehre des Richters ist seine Unparteilichkeit . Herr Briand

spricht sie dein höchsten deutschen Gerichtshof ab , wenn er be¬
hauptet, daß er ein Theaterstück ausgeführt , also ein abgckar-
lnes Spiel betrieben habe . Eine Verdächtigung , die ohne

Mn Schein des Beweises in die Welt geschleudert worden

mr. Glaubt er, daß das Reichsgericht die Angeklagten le¬
diglich der Anklage entsprechend zu verurteilen hat ? Wenn

es so gewesen wäre , dann allerdings wäre das Verfahren vor

dm Reichsgericht wirklich nur ein Theaterstück , eine Komödie

gewesen, zu der sich ein deutsches Gericht nie hergegeben hätte.

Aberauch Art . 228 des Friedensvertrags setzt Anklage und Ver¬

urteilung keineswegs gleich, sondern verlangt Bestrafung nur
fiir den Fall, daß der Angeklagte auch wirklich für schuldig be¬
stalle» wird . Herr Briand mag enttäuscht gewesen sein , daß

du Hauptverhandiung vor dem Reichsgericht nicht überall das

Ergebnis der Ermittlungen bestätigt hat , die zur Erhebung
drr Bezichtigung geführt hatten . Indes weiß jeder Jurist , wie
«st dies der Fall ist , und auch der Nichtjurist wird begreifen,

daz es hier umso leichter der Fall sein kann , als es sich um

Vorgänge handelt , die viele Jahre zurückliegen und sich unter
ilmstände» abgespielt haben , die zu einer objektiven Wahr-

mhmung und Wiedergabe sachlich nicht günstig waren . Darü¬
ber aber, daß das Verfahren selbst gründlich und gewissenhaft
«ater genauer Beobachtung strenger Unparteilichkeit gehandhabt
worben ist, liegen genügende und gewichtige Aeußerungen un¬
voreingenommener , auch nichtdeutscher Teilnehmer vor . Mail

Ii»n> von Herrn Briand verlangen , daß er im einzelnen an-
gibt, in welchem Punkte die getroffenen Entscheidungen irrig

!<m sollen . Aber denen , die sie erlassen haben , das ehrliche

Lchreben nach Gerechtigkeit abzusprechen , dazu hat er lein

Recht. Die Unparteilichkeit , Unabhängigkeit und strenge Sach¬

lichkeit der deutschen Rechtsprechung , insbesondere der des höch¬
sten Gerichtshofes , ist in der Welt anerkannt , und ihr wohl¬

erworbener Ruf wird durch die Anzweiflung des französischen
Ministerpräsidenten nicht erschüttert werden . Wenn sie sich hier

m Widerspruch zu der öffentlichen Meinung Frankreichs befin¬

det, so möge Herr Briand sich erinnern , wie oft die öffentliche
Meinung seines Landes sich im Widerspruch zu der eigenen Ju¬
stiz befunden hat.

Die Leipziger Prozesse sind eine Tragödie insofern , als

Deutschland allein seine Kriegsverbrecher zur Verantwortung

llehi und sich nicht einmal auf die in der Liste aufgeführten

Personen beschränkt , sondern jeden begründeten Verdacht von

uh uns verfolgt . Weigert sich Herr Briand , diejenigen seiner

^ »dsleutc unter Anklage zn stellen , die ihm eines Kricgs-

"tr -echenz verdächtig bezeichnet werden , so möge er wenig-

»verzichten,  durch seine Aeußerungen den Völkcrhatz
"H zu vermehren , der durch die prozessuale Aufwühlung einer

»ung ! n und schreckcnsvollcn Vergangenheit ohnedies stets
neue geschürt wird.

*

^Ä ^ Pressestimmen zu de, »Leipziger Prozessen.
7N>il« ^ ' »A. B . C." bring! unter der Uebcrschrift„Die
'rau, Generals Stenger " einen Leitartikel , in dem die

Mir»"' «, ^ Emg zu den Leipziger Prozessen ironisch kritisiert

vnr ai b ^ usst heißt eS , wenn Frankreich wolle , könne es »m-

imde» ^ " "" Wie Bedingungen des Versailler Friedensvrrtrags

Eeain Sanktionen zu erhalte » oder Deutschland neu « aufzu-
dit » ->4 - 0-- der Vertrag absichtlich so abgefaßt , daß er

in erfM werden könne.

Leipziger Kriegsprozcste ", so schreibt die

' «»!» Zkunng ", „scheinen zu schweren politischen Komplika-

A,,-r>s Drohend erhebt sich damit auch wieder die Gefahr
^rovSdentschen „Kriegsverbrecher ". Man kann als

' u»g und ^ Schrecken an die Möglichkeit denken , daß die Er-
,m»as >»! wegen dieser Frage sich in Deutschland noch

« erzole » sollte ." — Das Blatt will aber ans die ruhige

Haltung der Engländer vertrauen , die seiner Ansicht nach nicht zu-

geben werden , daß die merkliche Entspannung , die seit dem Eintritt

der Regierung Wirth in den Beziehungen der ehemaligen Feinde ein¬

getreten ist , wieder zunichte machen wird wegen zu milder Urteile

gegen Angeklagte.

Schwere Beschuldigungen französischer Offiziere
durch eigene Landsleute.

Paris , 13 . Juli . „ Humanite " veröffentlicht den Brief eines Dok¬

tors Köchlin aus Paris , wonach die zehnte Division sich ganz be¬

sonders dadurch ausgezeichnet habe , daß sie wenig Kriegsgefangene

gemacht habe und darunter besonders das 52 . Kolonialregiment , dessen

Oberst Petitdemmige besonders wild gewesen sei . Er habe den for¬

mellen Befehl gegeben , weder deutsche Verwundete , noch Gefangene

einzubringrn . Der Unterleutnant Morin habe ihm bestätigt , daß er so¬

gar der Riedermachung eines feindlichen Hilfspostcus , bestehend aus

Verwundeten , Aerzten und Krankenwärter »», beigewohut habe . Dr.

Kachlin erklärt , der Oberst Petitdemange habe selbst sich im November

1915 seiner Taten gerühmt . Dr . Köchlin bezeichnet 3 Divisionen,

die während der Champagne - Schlacht kaum Gefangene eingebracht

hätten , während sie bei anderen Divisionen zu Tausenden gemacht
wurden . ... - »

Zur Haltung Englands ?* ^
Paris , 14 . Juli . Wie Havas aus London berichtet , fragte ein

Abgeordneter im Unterhaus den Staatssekretär des Auswärtigen , ob

er in der Lage sei , jetzt das Haus zu verständigen , ob die französische

Regierung ihre Vertreter aus Leipzig wegen der Urteil « gegen die

Kriegsverbrecher abberufen habe . — Harmsworth antwortet «, daß

di « französische Regierung in der Tat diesen Beschluß gefaßt habe.

— Der Abgeordnete fragte weiter : Liegt es in der Absicht der bri¬

tisch « ! Regierung , sich diesem Vorgehen der französischen Regierung

anzuschticßen und darauf zu bestehen , daß diese Kriegsverbrecher

von einem alliierten Gericht abgcurteilt werden ? — HarmSworth sagte,

daß er ans diese Frage nicht antworten könne , bevor er Instruktion

erhalten habe . .

Fortführung der Kriegsbeschuldigteuprozeffe.
Leipzig , 12 . Juli . Unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten

Dr . Schmidt begann heute vor dem Reichsgericht der Prozeß gegen

den Oberleutnant zur See Ludwig Dittmar  und John Boldt.

Der Oberreichsauwalt hat gegen sie Anklage wegen vorsätzlichen Mor¬

des erhoben mit der Begründung , daß sic gemeinsam mit dein Führer

des U -Boots 86 , Kapitänleutnant Parzig , nach Versenkung des La¬

zarettschiffs „ Llandovery Castle " die in Rettungsbooten aufgcnomme-

nen Schiffbrüchigen völkerrechtswidrig hätten beschießen lasten , um die

Zeugen der völkerrechtswidrigen Versenkung des Lazarettschiffes zu

beseitigen.

Der Friedenskonferenzschwindel.
Amerika « nd die Abrttstnngsfrage.

Washington , 13 . Juli . Hier besteht der Gedanke , daß die Ab¬

rüstungskonferenz ihre Tagungen ab 11 . November , dem Tage der

Unterzeichnung des Waffenstillstandes , beginnen könne . Die Beamten

des Staatsdepartements sehen keinen Grund , warum mau nicht zu

einer Association der Mächte kommen konnte , wie es Harbins möchte.

Paris , 13 . Juli . Die „Chicago Tribüne " meldet aus Washington,

daß der Senat gestern seine 13 Abänderungsanträge zu dem vom

Repräsentantenhaus angenommenen Flottenbudget fallen gelassen hat.

Der Gesetzentwurf , der nunmehr dem Präsidenten zugeht , sieht 410

Millionen Dollar gegen 496 Millionen vor , di « bisher der Senat ver¬

langt hatte.

Paris , 13 . Juli . Wie „Chicago Tribüne " aus Washington be¬

richtet , hat Präsident Harding mit bestimmter Absicht durch seine

Einladungen zu einer Konferenz über die Abrüstungen den Anträgen

des Senators Vorah - um Flottenbudget vorgegriffen , denen zufolge

der Präsident anfgefordcrt werden sollte , mit England und Japan

über einen Flottenfeiertag zu verhandeln . Der Präsident sei nicht

Willens gewesen , die Verhandlungen auf die Weise cinzugehen und

habe deshalb seinen weitergehenden Plan bekanntgcgeben.

London , 13 . Juli . Reuter meldet aus Washington , dort

verlaute , daß von allen Mächten günstige Antworten einge-

gangen sind , an die die Vereinigten Staaten einen Vorschlag

betreffs der Abrüstungskonferenz richteten.

Newqork , 13 .Juli . Präsident Harding hat das Gesetz über

das Marinebudget unterzeichnet , das einen Kredit von 410

Millionen Dollar gewährt , mit dem Znsatzantrag Borah , der

den Präsidenten ermäqtigt , eine Konferenz sür die Flottcnab-

rüstung der großen Seemächte zu berufen.

London , 13 . Juli . Reuter meldet aus Washington vom 12 .:

Der Senat hat seinen Kampf für den Vau von Flugzeugmut¬

terschiffen und die Errichtung von Marinestützpunkten an der

Paeificküstc aufgegeben und hat den Bericht über die Marine-

kreditvorlagc , der schon vom Repräsentantenhaus angenommen

wurde , ebenfalls angenommen.

Der „Völkerbund " und die Abrüstnngsfrage.
Paris , 13 . Juli . Die erste Versammlung der gemischten Kom¬

mission für die Einschränkung der Rüstungen , deren Schaffung die

Vollversammlung des Völkerbunds forderte , wird am 16 . Juli in

Paris unter Vorsitz Vivianis stattfinden.

Balfour über den Völkerbund.
London , 12 . Juli . Meuter . ) Balfour erklärte in einer von ihm

ans der Rcichskonfercnz gehaltenen Rede , die größte Schwierigkeit

für den Völkerbund sel das Fehlen von 3 der größten Nationen der

Welt . Von diesen würden Amerika und Rußland sich kaum in naher

Zukunst anschließcn . Er hoffe , daß Deutschland in einem nicht sehr

entfernten Zeitpunkt Mitglied des Völkerbunds werde.

Um den englisch -japanischen Vertrag.
London , 13 . Juli . Lloyd George sagte in seiner Rede im Un¬

terhaus über den englisch -japanischen Vertrag weiter , «S sei der

Wunsch sowohl des britischen Reichs als auch Japans , daß das Ab¬

kommen in völlige Uebereinstimmung mit den Völkcrbuudssatzuugen

gebracht werde und daß , sofern die Völkerbundssahungen und der

Vertrag miteinander in Konflikt kämen , di « Bestimmungen der Völ¬

kerbundssatzungen maßgebend sein sollten.

Wie die Blätter melden , wurde vorgestern abend eine in diesem

Sinne gehaltene Note an den Völkerbund veröffentlicht , die vom

7 . Juli datiert und von Lord Curzon und dem japanischen Botschaf¬

ter unterzeichnet ist.

Französische Stimme « zur Abrüstungskonferenz.
Paris » 13 . Juli . Die begeisterte Aufnahme des Konferenz -Vor¬

schlages des Präsidenten Harding durch die Pariser Presse beginnt

nachzulasten . Nach Pertinax im „ Echo de Paris " kommt es den

Leuten in Washington und London nur darauf a » , die englisch -japa¬

nische Allianz loszuwerden , alles andere , besonders di « Entwaffnung,

fti nur Mache . Der Kommunistcnführer Marcel Cachin sagt , daß die

Washingtoner Konferenz der Arbeiterschaft noch inehr Abscheu ein¬

flöße als die jänimerliche Genfer Konferenz . Den Kapitalisten von

London und Rewhork komme «S lediglich darauf an , der japanischen

Konkurrenz zu begegnen und wirksame Mittel zur Ausbeutung von

China zu finden . — Es scheint , man merkt in Frankreich auch schon

etwas , wie sehr man dem angelsächsischen Kapitalismus und Imperia¬

lismus Sklavendienste leistet.

Die Reparationsfrage.
Ausländischer Kredit für die Reichsbank.

Berlin , 12 . Juli . Die Reichsbank teilt uns mit , daß es ihr ge¬

lungen sei , durch Vermittlung des Hauses Mendelssohn u . Co ., Am¬

sterdam , sich einen Kredit von 158 Millionen Goldmarl zu verschaffen

und daß Verhandlungen über weitere Kredite gleicher Art schweben.

Di « von der Regierung getroffenen Maßnahmen werden durch diese

Kreditopcration so ergänzt , daß die Erfüllung der an » 31 . August fäl¬

ligen Reparationszahlungen als gesichert anzuschen siird . Weitere Re¬

parationszahlungen sind alsdann während des Jahres 1921 in De¬

visen nicht mehr zu leisten.

Die deutsch-französischen
Reparationsverhandlungen.

Paris , 13 . Juli . Die deutschen und die französischen Vertreter

die hier über die Sachlieferungen verhandeln , haben heute in einer

Vollsitzung ihre Beratungen fortgesetzt und vorläufig zu Ende geführt.

Eine Anzahl von Einzclpunkten bleibt noch zu lösen , sie sollen aber

durch Staatssekretär Bergmann und Dr . Guggenhcimer , die nach Ber¬

lin reisen , mit den zuständigen Stellen erörtert werden . Es ist zu hof¬

fen , daß in kurzer Zeit mit Zustimmung der Reparationskommisfion

«in Abkommen zustande kommt.

Die Kohlenförderungen der Entente sür August.
Paris , 13 . Juli . Das zwischen den Sachverständigen der

Reparationskommistion und dem deutschen Reichskohlenrat

vereinbarte Programm sür die Lieferung der deutschen Kohlen

im August dieses Jahres ist von der Reparationskommistion ge¬

nehmigt worden . Die Lieferung beläuft sich für August aus
2 200  000 Tonnen.

Amerikanische Finanzhilfe zur Festigung der
deutschen Valuta?

Berlin , 14 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " erfährt , daß heute

-der morgen in Berlin eine aus 8  Mitgliedern zusmmncngesetzle Mis¬

sion von Vertretern der amerikanischen Großfinanz eintrcsfen wird,

die zwar keinen offiziellen Charakter trage , aber doch mit der Washing¬

toner Regierung in Verbindung stehe . Nach den Informationen des

Blattes soll die Kommission sich vor allem mit der Frage einer Sta¬

bilisierung der deutschen Valuta belasten.

Der Reichswirtschastsminister Uber die Deckung
der Altimatumsverpflichtungen.

Bcrliir , 14 . Juli . In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter

des „ Berl . Tagebl ." erklärte Reichswirtschastsminister Schmidt,

daß die Deutschland «ms dem Ultimatum envachstncn Verpflichtungen

schätzungsweise jährlich 4 Milliarden Mark betragen . Es sei



.dringend notwendig , das ; jeder Stand a »S solche » Ziffer » Folgern » - ^
^en zieh «. Hinsichtlich der Steuerplüue der Reichsregierung sagte
der Minister , wie sich auch das Steuerprogramm gestalten möge , an
einer abermaligen steuerlichen Erfassung des Besitze » werde man nicht
»orübergchen können . Insbesondere würden diejenigen Sachwerte
herangezogen werden muffen , welche in ihrer Wertgrnndlage durch die
Geldentwertung weniger berührt worden seien.

Ausland.
Neutraler Protest gegen die schwarze Schmach.

Amsterdam , 12 . Juli . Laut „ Nllgemeen Handclsblad " bildete sich
in Deventer eine vorläufige Kommission , die sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , in allen Städten Komitees zu bilden , um gegen die Be¬
setzung der Rheinland ! durch schwarze Truppen Einspruch zu er¬
heben , die , wie ei» Rundschreiben der Kommission erklärt , eine Misse¬
tat gegenüber unserer Raffe und ei » Hohn auf die Kultur sei . Diese
Tat der Franzosen stelle das höchste an Barbarei dar . was die Welt¬
geschichte zeige . Dadurch , daß wir dagegen Einspruch erheben , so er¬
klärt die vorläufige Kommission , verrichten wir ernsthafte Kultur¬
arbeit , Sic nicht nur Tausende von Frauen und Kindern der sexuellen
Schändung durch afrikanische Neger entziehen soll , sondern auch in
weiter Zukunft Europa vor neuem Unglück , neuem Morden und
neuem Unheil behüten kau » .

Deutsche Ferienkiuder in Dänemark.
Kopenvageu , 13 . Juli . Gestern traf hier ein neuer Transport von

300 deutsckien Kindern zu dreimonatigem Erholungsurlaub ein . Die
Kinder wurden von dem dänischen Komitee für Deutsche Kinderfür¬
sorge , an dessen Spitze der Abgeordnete des Folketings I . E . Nielsen
sieht , empfangen . Am kommenden Sonntag veranstaltet dos Komitee
für die in dieser Zeit in Dänemark befindlichen deutschen Pflegekinder
mit ihren dänischen Pflegeeltern einen wette » Ausflug in die Um¬
gebung Kopenhagens.

Deutsche Feemdenleglouäre
vor einem sranzöfischen Kriegsgericht.

Paris , 11 . Juli . Wie Havas aus Casavlanra meldet , hat dort
das Kriegsgericht 3 deutsche Fremdenlegionäre namens Paulmann,
Retz und Laurath zu je 5 Jahren Zwangsarbeit Wege» Desertion
verurteilt . Lauratb , angeblich ein ehemaliger deutscher Offizier , der
in ; Krieg verwundet wurde und das Eiserne Kreuz erhielt , soll der
Anstifter sein . Die Verurteilten wollten sich nach der spanischen Ko¬
lonie Jfni begeben , wobei sie von eingeborenen Anhängern der fran¬
zösischen Wache festgenonimen wurden.

England und Irland.
London , 13 . Juli . Wie die Blätter melden , besteht die Delega¬

tion , die gestern von Dublin nach London zu der am Donnerstag be¬
ginnenden Konferenz abreiste , aus Devalera , Griffith und 2 anderen
Mitgliedern des Sinn Feiner -Parlaments.

Nach amtlichen Meldungen wurden in der vorigen Woche bei den
Unruhen in Belfast 40 Personen getötet , 102 verwundet , 62 Häuser
durch Feuer vollständig und 41 zum Teil zerstört.

London , 12 . Juli . Reuter . Devalera verläßt heute Dublin mir
3 Kollegen , um sich zu der am 13 . ds . Mts . in London staftfinden-
dcn Besprechung mit Llohd George zu begeben.

Dublin , 13 . Juli . Seit Eintritt des Waffenstillstandes vom Mon¬
tag Mitlag hat kein Attentat mehr in Irland stattgcfunden.

Die amerikanische Friedensschlutzverschleppung.
Paris , 13 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet aus Washington,

die Botschaft , die Präsident Harding diese Woche an den Kongreß rich¬
ten werde , werde keine Erklärung des Friedens mit Deutschland und
Oesterreich und auch keine Ankündigung über die amerikanische Po¬
litik mit Bezug auf den Versailler Vertrag enthalten . Gegen Ende
der Woche erwart « man jedoch einen Schritt , der die amerikanischen
Beziehungen zu Deutschland näher bestimmen solle.

Newnork , 13 Juli . Einer Washingtoner Meldung des
„Newyork Herald " zufolge wurde amtlich erklärt , daß dem
Präsidenten frühestens in zehn Tagen das Gutachten des At-
>oriiey General über die Frage zugehen wird , ob nach der
Resolution Porter -Knox noch eine Friedenskuirdgebnng erlas¬
sen werden soll.

Amerikas Angst vor dem Alkohol.
Paris , 13 . Juli . Wie „ Newyork Herald " aus Washington meldet,

bat das Finanzministerium alle Grenzwachen angewiesen , sämtliche
SpirituSseudungen aus dem Ausland vom IS . Juli ab zu beschlag¬
nahmen.

Die Lage irr Oberfchleften.
Fortdauer der polnische « Gewalttaten.

Berlin . Blür . irmeldungen aus Beuthen  zufolge nimmt
.r polnische Terror in dem oberschlesischen Industriegebiet , be¬

sonders in den Landgemeinde » immer größeren Umfang an.
I ; Vismarckhütte wurden ehemalige Mitglieder des deutschen
Selbstschutzes mißhandelt und verschleppt . Die deutschen
Flüchltinge aus Autonienhütte , Karf , Mischowitz und Bobrek
können in ihre Heimatsorte nicht zuriickkehren . Auf vielen In-
n .sniegebüuden weht noch immer die polnische Flagge . Die
Polen , die einen Vormarsch der Engländer aus den Städten

auf dar Land fürchten , versuchen einen Generalstreik zu insze¬
nieren mit der Forderung : Abzug der Engländer.

Benthe » . 13 . Juli . Einer der am letzten Sonntag in Eodulla-
hütte von den . Insurgenten überfallenen Angestellte » oes deut¬
schen Plebiszitkommissariats Beuthen namens Kulik ist heut«
zi ' .' LLzvkehrt . Es gelang ihm , nur notdürftig bekleidet , zu
enisNehen . Man hat ihn vollständig ausgeraubt . Seine Mut¬
ter war von den Insurgenten mehrmals mit Erschieße » bedroht
ward .-::.

Die Duldung der polnischen Aufständischen
durch die Entente.

Berlin , 11 Juli . Wie die „Boff . Ztg ." meldet , fand in Schoppi-
i-. itz im HauplqnarUcc ttorsantys unter den Augen der alliierten Trup¬
pen eine ftü . liche Fahnenweihe für die polnischen Insurgenten statt.
Korfantii empfing bei einem Feldgottesdienst die von der Stadt
2ci,ibecg gestiftete und in Czeustochau einqeseqnet « Fahne . Eine Pa¬
rade d : e Jnsursezite » beendete , die Feierlichkeit . — Wie hätten sich

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Herstellung von Kleinbroten.

Den Bäckern ist nunmehr gestattet , Kleinbrote im Gewicht von
50 und IW Gramm in beliebiger Form aus gewönhlichcm Brotmehl
herzuftellen und solche gegen Abgabe von Brotmarken zn verkaufen.
Nachstehende Preise hiefür dürfen nicht überschritten werden und zwar:

für ein Kleinbrot von SO Gramm . . . . IS H
für eine Laugenbrehcl (SO Gramms . . . .  20 H
für ein Kleinbrot von IW Gramm . . . - . 30 »3,

Zuwiderhandelnde haben die daraus emtsiehenden Folgen zu
tragen.

Ealw,  den 12 . Juli 1921.
Kommnnalvcrbanb : Oberamtmann Gös.

Bekanntmachung der Ministerien des Innern und der Finanzen,
betreffend die Zuwachssteucr . Vom 9 . Juli 1921.

Die Zuwachssteuer wird nach dem Gesetz , betreffend Zuwachs-
steuer , vom 31 . Juli 1915 (Reg .Bl . S . 112 ) mit Wirrung vom IS.
Juli 1921 an erhoben in der Gemeinde Teinach OA . Calw.

Die Erhebung erstreckt sich mit der in Art . 3 Abs . 2 des genannten
Gesetzes bestiinmten Ausnahme auf alle nach dem 14 . Juli d . Js . etn-
tcetenden Fälle der Steuerpflicht.

In Vertretung : .̂ -n Vertretung:

(gez .) Haag. _ _ (gez .) Groß.

die Alliierten im gegebenen Falle gegenüber deutschen Aussiündischen
verhalten ? !

Vernichtung des Beweismaterials der französisch-
polnischen Verbindung.

Berlin , 14 . Jull . Wie das „Bert . Tagebl ." ans Oppeln meldet,
werden die französischen Generalkonsule Ponsot und Anbinjault , so¬
wie die Generale und KretSkontrolleure Blanchard und Bonnet abbe¬
rufen werden . An ihre Stelle treten englisch « Offiziere . In den
Büros der Interalliierten Kommission und der französischen Kreis-
kontrollcure würden überall in den Höfen ganze Stöße von Akten
verbrannt . Wie das Blatt meldet , handelt cs sich hierbei um den

gesamten Schriftverkehr mit dem Hauptquartier Korfantvs und den
übrigen Aufstandsbehörden , der nicht in die Hände der Engländer ge¬
langen solle.

Korrekte Haltung der englischen Truppen.
Berlin , 11 . Juli . Einer Mättermeldung zufolge sollen die

Engländer in den Kreisen Kattowitz und Beuthen  be¬
reits mit einer energischen Säuberungsaltion des flachen Landes
begonnen haben . Auf den Straßen und in den Wäldern herr¬
sche ein reger englischer Patrouillenoerkehr von Radfahrertrup¬
pen und von niit Maschingewehren bestückten Panzcrautos.
Bei Myslowttz seien vier Mann einer polnischen Bande von
den Engländern standrechtlich erschossen worden . Das Haupt¬
quartier Korfantys in Schoppinitz werde jetzt unter englischer
Kontrolle aufgelöst . Korfanty befinde sich nicht mehr auf ober¬
schlesischem Boden . Sein Stab siedle nach Sosnowoce über.

Stiftungen des Senats u.d. BiirgerfchaftHamburgs
zum Oberschlesier Hüfswerk.

Hamburg , 11 . Juli . Die Bürgerschaft der Siodt Hainburg hat.
auf Antrag des Senats 500 000 Mark für das Obcrschlesier -HilfS-
werk gestiftet . Die Sammlungen in Hamburg haben außer dieser
Stiftung bereits über 11W OVO Mark erbracht.

Unerhörte Mißhandlung eines deutschen G rumten
»m besetzten Gebiet.

Koblenz , 13 . Juli . Die im besetzten Gebiet der Interalli¬
ierten Rheinlandkommission zwangsweise unterstellten deutschen
Beamten sind dauernd Schikanen und Beleidigungen ausgesetzt.
So wird aus Heinsberg wieder ein besonders grosser Vorfall
gemeldet . Bei einer in Lindern ( belgisch besetztes Gebiet ) vor¬
genommenen Zugrevisron verweigerten drei Damen dem Zoll-
affistenten den Zutritt zu ihrem Abteil und gaben sich als An¬
gehörige der Vesatzungstruppe aus , verweigerten jedoch die
Vorweisung eines diesbezüglichen Ausweises . Eine der Damen
wandte sich sogar mit einer Beschwerde an « inen belgischen Of¬
fizier , der daraufhin den deutschen Zollinspektor stellte und
ihm ein Papier vorwies mit dem Bemerken , daß ihm dies ge¬
nügen müsse . Ohne auf die Erklärung des Beamten , das Pa¬
pier sei ihm nicht vorgezeigt worden , zu achte » , schlug ihn -
Offizier zu Boden und versetzte ihm noch einen Schlag ins Ge¬
sicht . Als der Mißhandelte einen höheren Offizier um . Schutz
und Namensfeststellung des Rohlings bat , wurde ihm erwi¬
dert : Was ein belgischer Offizier tut . ist gut . Dieser Vorfall
ist nicht etwa vereinzelt , sondern typisch Mr die Behandlung
der deutschen Beamten im besetzten Gebiet . Gegen diesen be¬
sonders unerhörten Vorfall ist , wie wir erfahren , der Reichs-
kommiffar für die besetzten Gebiets beim belgischen Oberkom-
aniffar vorstellig geworden . — Der „ Kultur " -Stand der bel¬
gischen Offiziere war ja von jeher sehr hoch . — Siehe Kongo¬
greuel.
Terroristische Ausschreitungen in Brannschweig.

Braunschrveig . 13 . Juli . Die „ Braunschweigische Landes-
zeilung " schreibt : Heute nacht wurden wieder zwei Bombenan¬
schläge in Braunschweig verübt . Einer richtete sich gegen das
Haus des Eerichtschemikers Dr . Nebring in der Bismarckstraße.
Die Lstseite des Hauses mit dem im ersten Stock gelegenen La¬
boratorium ist fast vollständig zerstört . Menschen sind nicht ver¬
letzt worden . Der zweite Anschlag richtete -sich gegen die Gar-
nisonsiirche im Stadtpark . Es wurde nur geringer Schaden
verursacht . Von den Tätern feklt jede Spur . In Verbindung
mit den Bombenanschlägen steht wahrscheinlich der Uebcrfall
auf einen Schuhpolizeibeamten , der nachts von fünf Männern
tm Prii zenpark angefallen wurde . Der Beamte wurde in hilf¬
losem Zustande aufgefunden und liegt besinnungslos in , Kran¬
kenhaus.

Braunschweig , 14. Juli . Auch in der heutigen Nacht wurde hier
ei » Anschlag verübt . An dem Hause des Rittergutsbesitzers Gleke-
bufch am Gairsberg explodierte gegen 11 Uhr abends ein Spreng¬

geschoß , anscheinend ein« Robnritkapsel . die eine gewaltig Fr »» -
Rauchsäule entwickelte . Der Sachschaden ist bisher nicht bekannt
Personen sollen nicht zu Schaden gekommen sein . Vo» den x ->,3
fehlt jede Spur.

Die teilweise Aufhebung der Zwangswirtschaft
fiir Brot in Berlin.

Berlin , 14 .Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " ersah»
wird vom IS . August ab die teilweise Aufhebung der Zwan^
Wirtschaft für Brot in Groß -Berlin in Kraft treten . Aon dch
sem Tage ab wird Brot zum Preise von etwa 1L bis u ,
je Laib (ca . 4 Pfd .) in beliebiger Menge ohne Marken zu stä.
fen sein.

Zum Dsppelmord bei Heidelberg.
Heidelberg , 13 . Juli . Die Leiche des ermordeten Oberbür¬

germeisters Buffe wird heute abend nach Herford überfuhr,
werden , während die des Oberbürgermeisters Werner hier z,,
Einäscherung kommt . Der mutmaßliche Mörder Tiesert hei
die Tat noch nicht eingestanden.

Einbruchdiebftahl bei Adolf Hoffman«.
Berlin , 12 . Juli . In der Stadlwohnung des in seinem Landha«!

weilenden Rcichstagsabgeordnete » Adolf Hoffmann wrude ein G«,
bcuch verübt . Es wurden Kleidnngs - und Wäschestücke, sowie Sch,M,
suchen im Werte von annähernd IW OOO Mark gestohlen. Die Tä!n
wurden anscheinend gestört , da sie noch viele Wertsachen zurücklieftn
Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß es sich um einen Rechts
handelt . — Es handelt sich uni den Unabhängigen Hoffmmm.

Verhaftung einer Falschmiinzsrbande.
Düsseldorf , 13 . Juli . Die Düsseldorfer Kriminalpolizei Haim

gefährliche Falschmünzerbande , die ihr Arbeitsgebiet auf ganz Ich
deutschland und Holland ausdehnte , ermittelt und unschädlicĥ
macht . Im ganzen sind etwa IW Personen als HanptbeschnW
verhaftet worden . Die Polizei konnte sämtliche zur Herstellung»!
gefälschten Geldes dienenden Maschinen in Düffeldorf , Köln «
München -Gladbach beschlagnahmen.

Aus Stadt und Land.
Caiw , den 14. Juli IM.

75  rühriges Jubiläum des Turnvereins Calw.
-t- Am 0 . und 7 . August begeht der hiesige Turnverein die Fein

seines 75 jährigen Bestehens , mit der zugleich auch die Abhaliah
des Gautnrnfeftes des Nagoldgaus verbunden ist. Die eigeniW
Jubelfeier findet am Samstag , den 6 . August im „Badischen Hess
statt mit turnerischen Aufführungen , sowie unter der Mitwirkungdn
hiesigen Gesangvereine und einer Musikkapelle . Der Sonntag will
dann fast ausschließlich durch das Gauturnftst ausgesüllt sein. Ts!
Einzel - und Vcreinswetturnen beginnt schon um j§6 Uhr. RachnÄ
tags findet ein Fcstzug durch die Stadt statt , daraufhin ansdeniBiH
Schauturnen und Spiele.

Am Sonntag , den 31 . Jnti , vormittags 11 Uhr wird in der Tm
Halle eine Gedenktafel für die 35 gefallenen Mitglieder des Bernes
enthüllt . Die Gedenktafel , die einen hohen künstlerischen Wert U
stellt , verursacht mit den AufstellungSarbeiterl zusammen natück»!

leinen große » Kostenaufwand , dessen Aufbringung das geringe Verla¬
gen des Vereins nicht gewachsen ist. Es soll deshalb in nächster Zr'l
an die Einwohnerschaft , namentlich aber an die Gönner und Kiantz
des Vereins ein Aufruf ergehen , durch Beiträge an der Deckung ta
Kosten tcilznnchmen . Im Hinblick auf die hohe nationale Ausgadi
welche die Turnvereine seit IW Jahren mit bestem Erfolge durchs
körperliche Ertüchtigung und geistige Erfrischung unserer Jugend et
füllt haben , u . die heute im Mittelpunkt derErziehung stehen muß, imj
sicherlich unsre Einwohnerschaft , die bei Anforderungen für großeM
liche , soziale u . nationale Zwecke immer eine offene Hand gezeigtU
auch dieses Werk der Ehrung gefallener Helden unterstühen.

Zum Jubiläums - und Gauturnfest werden etwa 200 Turner «st
Turnerinnen von auswürls — Weilderstadt , Nagold , AsteiHn-
Neuenbürg und Pforzheim — erwartet ; dabei rechnet der Verein«!
das Entgegenkommen der Bürgerschaft inbezug auf die BereilMri
von Privatquartieren.

Der Markttag . „
>( Der gestrige Markttag litt sebr unter oec drückenden Hitze. A

Verkehr war besonders um die Mittagszeit nicht so lebhaft wie st«!!
und wies mehr Schaulustige als Käufer auf . Auch auf dem Bn^
markt blieb die Nachfrage erheblich unter dem Angebot . CinK»
chen , daß nicht nur die Waren teuer geblieben sind, sondern
Geld noch rarer geworden ist. Auch Glücksspiele und die schon bck« .
teren Marktschreier vermochten nicht mehr die alte Anziehimgsstv
auSzuüben.

Pferse - Vieh - und Schweineinarkt i« Coli».
Der gestrige Pferde markt  war mit 25 Pferden beschrn,

meistens leichtere Rassepferde . Verkauft und gehandM wurde g«
wenig . Der Viehmarkt  lvar inlt 140 Stück Rindvieh bcsaM
worunter 2 Farren , 30 Ochsen und Stiere , 80 Kühe und 27 ö
Jungvieh . Der Verkauf ' war ganz flau , nur einzelne Stücke wm«

verkauft . Bet Mastocbien , Kühen » nd trächtigen Kalbirmen >°or ^
'Preisrückgang bis zu 1000 ,/ti pro Stück festzustellen. Aus ->
Schwei ii «markt  waren Angeführt 530 Stück Milchschivem«,
von 270 bis 850 . L pro Paar kosteten und 56 Stück LäufcrMu
im Preis von 550 bis 750 .ck-t pro Siück . Die Käufer waren!
zurückhaltend und cs mußte daher ein großer Teil der Tic -e r"
kanft wieder vbgefiihrt werden.

Naubmordversuch . ^
Zwei kaum 16 Jahre Me Burschen von hier ,ind von zu v ,

durchgebrannt und trieben sich seit einigen Tagen im Schwär ^
hemm . Als ihnen das Geld ausgegaugen war , planten >7 ^ .^
tcr Ueberlcgung einen Naubmordversuch . Der nächste ^
begegnete , sollte niedergemachi und beraubt werden . Als m ^
Nähe von Hinterzarten im südlichen Schwarzwald dem " ^
Jansen aus Freivurg begegneten , bat einer der Burschen den ^
ten um Feuer und Angabe der Zeit , während der andere .
volver bereit hielt . Ais Jansen weiterschritt , gaben sie sunl
auf Jansen ab , von denen zwei trafen . Der Schwervc . «tz
in die Klinik nach Jceiburg gebracht , Lebensgefahr l'chew
bestehen . Die sofort alarmierte Landjägerschaft faßte di. *
sehen auf der Landstraße bei Hölzlebruck am T 'ckis" ab. ^
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Me HttzweLe.
« Montag war der heißeste Tag des Jahres in Stuttgart mit
' Celsius im Sckatte ». Am Dienstag stieg das Therma-

ms A3 Grad und am Mittwoch erreichte es eine ähnliche Höhe.
Temperatur siebt durchschnittlich um 7 Grade über Normal . Die
g»-ü°cknung eit sehr stark . Ju zahlreichen Gegenden des Landes

Wassermangel immer größer . Einschränkungen im Waffer-

mbwich mußten da und dort schon angeordnet werden . Auf die
s, Wirtschaft wirkt die Trockenheit in manchen Teilen des Reichs
h'sropbal. Wegen Futteriwt muhten in Naher» und der Pfalz mail¬
te Landwirte graste Teile des Viehbestandes abstosten . Auch in den
Memopäischm Ländern und in Amerika herrscht eine furchtbare
M Am Montag ist dort jedoch ein Witterungsumschlag einge-
Wii, der uns für die nächsten Tage gleichfalls Gewitterregen und
Whiung verheißt.

Mirtt . technische Bevat '.mgssteLs.
Mm Landcsacwerdeamt ist schon seit 1911 die württ . technische

HMingsstclle ungegliedert . Die Ersahrnntzen der letzten Zeit zei¬
gen, daß eine Beratung der Gewerbetreibenden  und
Me Unterstützung bei Verhandlungen dringend notwendig ist . Be¬
ratungen und Auskünfte werden sowohl schriftlich als mündlich erteilt.

Was versteht man unter Sperrgut?
Aus eine Anfrage in Köln , was die Avst unter Sperrgut versteht,

erging folgender Bescheid : Als Sperrgut sind nicht nur graste und
»« Mmsmäßig leichte Pakete , sondern auch solche anzuschcn , die
sichihrer Beschaffenheit nach nicht bequem mit anderen Gegenständen
tnriaden lassen, daher bei der Verladung einen unverhältnismäßig

großen Raum in Anspruch nehmen , oder die überhaupt eine besonders
sorgsame Behandlung erfordern . Das Reichspostministcrium will un¬
ter Sperrgut auch unverpackte oder mit Packpapier umhüllt «, gefüllte
Uechlaimen und unverpackte Korbflaschen verstanden wissen.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Luftdruck steigt wieder an . Die hoben Wärmegrade und die

geringe Lirstieuchtigkcit machen ihren konservativen Einfluß geltend.
Am Freitag und Samstag ist desaalv immer noch vorwiegend trok-
keoes und warmes Wetter zu erwarten.

»

Liebe,izcü, 11. Juki . Das wunderschöne Monbachial wurde be-
kMtiirk im Jahre 1911 durch einen Wolkcnbruch schwer verwüstet.
Der wilde, hoch angewacksenc Monbeick, führte Holzstämme , Felsblöcke
und Geröll bis zur Einmündung in die Nagold mit sich. Eine Kom-
psgriie Pioniere aus tllm wurde damals gerufen , die wochenlang
Mg war, um auszuräumen . Weg - neu anzulegcn ,und eine Anzahl
Drücken zu baue » . Diese Arbeiten sind im Laufe der Jabre durch
Mierungsemfiüsse hinfällig geworden , sämtliche Brücken zusammen-
gchllen, teilweise auch durch mutwillige Hände zerstört worden , so
dsß ein Durchwandern des Tales unmöglich wurde.

Ter rührige Württembergische Schwarzwald -Vercin . B .-V . Lie¬
ber,zell, dessen Mitglsederzabl auf 160 gestiegen , machte cs sich zur
ArfteLe, i» diesem Vorsommer durch Aufwendung bedeutender Mit¬
te! Sa- Tal wieder zugäugig zu machen , neue Wege anzulegen , die
«äemairszubessern, neue Brücken zu bauen , eine Anzahl Ruhebänke
h:rzrsiell-.n, Wegweiser qnzubrittgttr .zg. s. f . — Dl « Arbeiten sind
mul.soweit feriiggesiellt , daß es jedermann möglich in , das schöne
Tai zu besuchen. Dem Schwarzwaldversin Licbenzell , insbesondere
imzelreii opferwilligen Mitgliedern desselben , ist Anerkennung und
ßaak seieens der Besucher sicher. Die mühsam geschaffene Arbeit aber
sa dem Schutzs des Publikums empfohlen . Ein gemeinsames Durch-
Wiidmi des Vereins unter Einladung der verehrt . Kurgäste , ver¬
binden mit einem kleinen Waldfest ist an einem der kommenden Sonn-

geplant.

Annahme von Nachtragsetats.
Ein Nachumgselat über eine Million für Belämpsung der

Tuberkulose wurde in zweiter und dritter Lesung einstimmig
genehmigt. 610 000 ^ davon entfallen aus die Tuberkulosen-
ssirsorgesiellen. Ein von sozialdemokratischer Seite unterstützter

A, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schlickerig.

>,Eott behüte !" jagte er . „Die Einigen , auch die Maro-
dems, sind längst alle zum Spessart hinaus . Die Oesterreicher
Kd da nun schon nachgerückt ^ Ihr seht mir eher aus wie
«wer, der mit einer Botschaft , einem Brief oder dergleichen
»dgeschjcki istvielleicht von denen , die rechtsab in die Wetteran
-Arschreren, an die in Hanau oder Frankfurt drüben ? Ihr
bien! bet den leichten Reitern ; das muß solche Botendienste tun . '

Wilderich batte die Erfrischungen , die ihm der verschla¬
fe Bursche gebracht , zu sich genommen und stand jetzt auf.

gutmütige Mann mit dem dreieckigen Hut auf dem Hin-
icrlopsi und den lächelnden Schweinsaugen machte ihm einen
Eindruck, der ihn von der Fortsetzung des Gesprächs obhielt.
E« send sich nicht veranlasst ihn darüber aufznklüren , daß er
kotz seiner Uniform kein Franzose sei , und wandelte lieber
lÜWeigrndln der Gaststube auf und ab.

Der Eaishosstofsel folgte ihm dabei mit den Augen , ohne
«--an Versuch zu machen , das Gespräch wieder auszuuehmen.
^ irank in raschen kleinen Schlucken ein Glas Bier nach dem
«übern. Sein großes Messer hatte er still wieder eingesteckt.

Endlich ertrug Wilderich die erzwungene Rast nicht mehr,"k hatte — - —
es von den Türmen der Stadt schlagen hören , ein

Wntelstuude nach der andern : er vermochte es nicht übe
dH, seinem Pierde eine längere Ruhe ö" könne ,
« >m Stalle nach dem Tiere zu sehen . Es batte °umg
Wck, nachdem es von der ersten Ermüdung

sei 'g über sein Futter hergemocht : Wilderrch Uetz rh ^Mtrn , wartete im Stalle nach eine Viertel, tund.
Ke » Hafer verzehrt hatte und getränkt worden , und
k dann herausziehen.

Es zwei klhr morgens , als er aus dem " '

stritt An den erleuchteten Fenstern der Gaststube oo

Antrag des Dr . Göhrum , daß diese 610 000 - tt nicht zu Verwal-
tungszwecken Verwendung finden dürfen , wurde für erledigt
erklärt . Zu einer von Dr . Schermann ( Ztr .) und verschie¬
denen anderen Parteien gegebenen Anregung , dem Deutschen
Kriegerkurhaus Davos Dorf daraus einen Beitrag zu vcrwil-
ligen , erklärte Minister Graf , daß darüber noch Verhandlun¬
gen geführt werden . Im übrigen werde die Regierung , wenn
die eine Million zur Bekämpfung der Tuberkulose nicht hin¬
reiche , weitere Forderungen stellen . Auch ein Nachtragsetat,
der die Bau - und Bcrgderrktion aufhebt , wurde in zweiter
und dritter Lesung einstimmig angenommen . Bei der Aende-
rung des Sporteltarifs wünschte der bauernbündlerische Abg.
August Müller eine Ermäßigung der Sportel für Leichenpässc,
Winker ( Soz .j eine Herabsetzung der Viehmarktsportel . Der
Antrag Müller wurde mit den Stimmen der Rechten und der
gesamten sozialistischen Linken angenommen , alle übrigen Ab-
änderungsautrüge abgelehnt . Bei der Sportel für Dienstan-
stelluirg beantragte Bazille ( B .P .) namens aller Parteien den
Wegfall  mit Rückwirkung ab 1 . April 1920 . Ohne Rück¬
wirkung wurde die Streichung der Dienstanstellungssportel für
die Beamten und Körperschaftsbeamien gegen den Widerspruch
des Flnanzmininers einstimmig angenommen . Ferner wurde
die Sportel für Jagdkarten auf 50 -K derart erhöht , vatz sie
auch von Forstbeamten bei Pachtung einer eigenen Jagd ge¬
tragen werden muß . Die Sportel für Nebenämter wurde auf
Antrag Braig ( Z .j in namentlicher Abstimmung , aber gegen
die Stimmen des Zentrums , der Demokraten und Kommunisten
mit 36 gegen 31 Stimmen von 10 — 15 Prozent der Regie¬
rungsvorlage auf 5 — 15 Prozent herabgesetzt . Bei den Prü¬
fungssporteln gelangte ein Ermäßigungsantrag Winker ( Soz .) ,
gleichfalls gegen den Widerspruch des Fiiianzminisiers , zur An¬
nahme . Schließlich gab es noch bei der Sportel auf die Tote
Hand eine Auseinandersetzung . Winker ( Soz .) und Kinkel
(USP .) erklärten den Satz von 3 Prozent für zu niedrig und
verlangten die bisherigen 5 Prozent . ' Die Steuervergünstigung
der Toten Hand sei nicht aufrecht zu erhalten . Der Finanz-
minister wies auch daraus hin , daß es sich nicht nur um katho¬
lische , sondern um alle wohltätigen Anstalten handle , von denen
keine besonders leistungsfähig sei , und daß bei Erwerbung eines
Grundstücks die Tote Hand insgesamt 11 Prozent Steuern zu
zahlen Habs . Der sozialdemokratische Antrag wurde denn auch
abgelehnt und nach viereinhalbstündiger Sitzung die Weiter¬
beratung auf Donnerstag morgen 9 Ubr vertagt.

*

Das Staatsininisterium hat sich mit einem Gcseheutwurf
über die Ruhegebaltsbezüge  der nicktwiedergewäbltc»
Ortsvorsteher  beschäftigt . Der Entwurf wird dem Landtag in
diesen Tagen zugcben . Weiter ist zu erwarten eine Kreditvor-
lage für den Bau des Neckarkanals.  eine Mietssteuer -
Vorlage  und ein Gesetz über Fideikommisse.  Das Ge¬
setz  über die Verstaatlichung der Polizei  soll in dieser
Woche ' in erster Lesung beraten , dann einem besonderen Ausschuß
überwiesen und womöglich während der Sommcrtagrmg verabschiedet
werden.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftieituiig nur die pceßgesetzliche Verantwortung.

Märchen.
Von Lrak Legüz.

Es war einmal ein Städtchen . Friedlich lag cs irr einem an¬
mutigen Tal , dessen steile Hänge sich teils in fruchtbaren Feldern,
teils in dunklem Wald verloren . Biedere und fleißige Menschen
wohnten in den engen , aber sauberen Gassen , deren malerische Gtebel-
reihen uird stille Winkel das Auge eines jeden Fremden mit Wohl¬
behagen erschaute . Lange Zeit boten die gleichen Häuser , vielfach
vom Großvater auf Enkel und Urenkel übernommen , genügend Platz

für alle Einwohner . Dsck > cs kam eine Zeit , da wurde das Tal für
das emsige Völkchen zu eng , und allmählich wuchs manch freundlickß
Haus mitten m saftigem Grün an den Talhängen empor . Fast wäre»
die Bewohner all der neuen Häuser wunschlos zufrieden gewesen,
wenn nicht der Weg aus der Altstadt zu ihren Wohnstätten häufix
so steil und beschwerlich gewesen wäre . Man versprach ihnen aber
auch hierin mit der Zeit Wandel z» schaffen Und so warteten sie ge»
duldig manch Jährlein.

Da kam ein großer , jahrelanger Krieg mit Hungersnot und arger
Teuerung . Es gab nur wenig und schlechtes Brot , welches die Ob¬
rigkeit verteilen ließ , damit nienmnd zu kurz käme . Auch Kleider
und Schuh « stiegen im Preis , und besonders das Sohlen der Stiefel
wurde so kostspielig , daß inan früher ein ganzes Kalb dafür hätte
kaufen können . Da murrten die einst so zufriedenen Bewohner der
neuen Häuser , weil sie wegen des schlechten Weges zu ihren Behausun¬
gen noch einmal so viel Sttcfelsohlen zerrissen , als die übrigen Bürger
des Städtchens . Es wurde daher beschlossen , ihnen eine Straße zu
bauen , welche den Namen „Zur schönen Aussicht " führen und die
viele tausend Dukaten kosten sollte . Mit Hauen und Schippen wurde
tüchtig und wie noch nie nach einem fertigen , genau ausgcarbeiteten
Plan geschafft , und im Monat Juni desselben Jahres sollte die ganz«
Arbeit fertiggestellt sein . Es gab aber einig « mißtrauische Bürger,
welche meinten , cs würde am Ende doch bis Weihnachten dauern.
Und diese behielten recht . Um nun die neue Straße besonders schön
und dauerhaft zu machen , wurde ein großer , wilder Drache cingefan-
gen , der Rauch und Feuer spie und dessen Füße anssahen wie Ton¬
nen . 12 Pferde mußten ihn durch das Städtchen ziehen , weil er sehr
faul war und nicht von der Stelle geben wollte . Endlich war er auf
der neu erbauten Straße angelangt und mußte hier die eingeworfenen
Steine schön eben treten , damit man gut gehen könne . Mittlerweile
war cs ober sehr kalt geworden , cs gab Schnee und Eis , sodaß der
Drache bei seiner Arbeit oft ausrutschle , ja er siel sogar mehrere Mal
um . Zur Straf « für seine Ungeschicklichkeit mußte er lange Zeit
ohne Speis « und Trank in Kälte und Wind ganz ruhig stehen bleiben,
ohne sich mucksen zu dürfen . Ms aber der Drache nach Weihnachten
mit seiner Arbeit wieder beginnen sollte , war er so schwach geworden,
daß er in das Drachen -Spital gebracht werden mußte.

So vergingen wiederum viele Monate . Die Bewohner der Berg-
Häuser aber , welche sich auf die neue Straße schon sehr gefreut hatten,
fingen wieder an zn murren , ohne zu berücksichtigen , daß die Kosten
für den Straßenbau immer geringer wurden , je länger man daran
arbeitete . Das unzufriedene Verhalten der Bürger hatte allmählich
großes Mißfallen im Bauhimmel erregt , und siche da , in einer dunklen,
Gcwitternacht fielen unter Donner und Blitz viele spitzig « Steine auf
die Pfeffergaffe hinter dem Rathaus des Städtchens , die für ewige
Zeilen dort liegen bleiben müssen zur Strafe dafür , daß die Bürge»
zweimal gemurrt hatten.

Endlich , im Monat Juli des nächsten Jahres , wurden 2 noch
viel größere und schwerere Drachen eingesangen , die jeder in dc<
Stunde für etwa 65 Dukaten Futter fraßen , um die Steine in dc<
neu erbauten Straße vollends zu zertreten und diese so glatt wig
einen Spiegel zu machen . Weil aber die unzufriedenen Bürger in
den Berghänsern schon zweimal gemurrt hatten , wurde , nicht wie dies
sonst üblich war , ein einziger Schubkarren halüfeincn oder ganz feii '.eq
Kießes zum Ilebcrwcrfen der groben Steine bereit gerichtet , obgleich
man schon einige Monate lang wußte , daß die Drachen kommen wer^
den . Da man vermeiden wollte , daß die beiden großen Drache »,
ebenfalls böse Füße bekommen , wie der kleine Drache im Jahr zuvoq
wurd : der Untergrund der Straße nicht so fest wie sonst . Infolge«
dessen »rar der Weg manchmal so weich , wie die Federbetten der Frau
Holle , und die Drachen wollten gar nicht mehr aus dem weiche«
Nest bcrausgchcn . Als dies der Drachenwürter sah , gab er jedem des
Drachen noch einmal einen großen Haufen Futter , jagte sie au>
ihrem weichen Bett , führte sie davon und ließ die Straße halb fertig
liegen . Seither beißt man die Straße wegen ihres wunderbaren A » ,
blicks die — Panoramastrabe.

Für die SchrMeitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw .'
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

reitend sah er , daß diese jetzt auch voin Gaishofstoffel verlas¬
sen war : der Bursche löschte eben die Lichter aus.

Wilderich ritt dem Sandtore zu durch die schweigenden Gas¬
sen , die vor kurzem noch Zeugen so wüsten Tumults gewesen,
denn am Tage vorher war bereits eine österreichische Truppe
mit einem starken Haufen Spessartbanern hinter den fliehenden
Franzosen in fortwährendem Fechten . Schießen und Verfolgen
in die Stadt eingebrochen . Die Franzosen waren weiterge¬
flohen , die Oesterreicher und die Bauern ihnen nach , rechtsab
nach Gelnhausen zu.

Eine kühl « Nachtluft wehte draußen voin Main her unseren
einsamen nächtlichen Retter an . Er knöpfte seine Uniform dicht
zu und trieb sein Pferd zu raschem Schritte an — der Weg war
zu schlecht , die Dunkelheit zu groß , als daß es anders als im
Schritt hätte vorwärts kommen können . Es ließen sich kann»
die Gegenstände zur Rechten und Linken des Weges unter¬
scheiden , da der Himmel mit Wolken bedeckt war Und nur im
Süden ein breiter , kalter Streifen am Horizont dämmerte.
Wilderich konnte kaum so viel von dem Wege vor sich sehen,
um sein Pferd um die schlimmsten aurgefahrrnen Wcgstellen
herumführen zu können.

Doch hatte er ein paarmal den Eindruck , als ob er den
Weg nicht allein mache . Sich umbltckend hatte er etwas wie
einen gleitenden Schatten bemerkt , der sich im Dunkel einer
Reihe Weiden , die aus einem Ang «r zur Seite des Weges stan¬
den , fortbewegte . Er hielt an , um zu sehen , ob das dunkle Et¬
was aus dem Schatte » der Weiden , da , wo diese aufhörten,
auf die freie Fläche herauskommen würde : aber er muhte
sich getäuscht haben , cs erschien nichts . Zehn Minuten weiter,
den Bergen sich nähernd , lief der Weg durch ein Tannicht : in
den schlanke » Wipfeln und Aestcn der jungen Bäume pfiff wie
»nit leisen Klagetönen und langezogenem Aechzen der Nacht-
wind ein unheimliches Lied : als ob die Rächt den in diesen
Gründen Gefallenen den Totcnsavg halte : aber es war Wil¬
derich auch , als ob unter dr » Bäumen Schritte von Zeit zu

Zeit dürres Reisig zerträten ; es knisterte , als ob ein Wild
scheu durch den Tann brächt.

Ein Wild , das konnte es ja auch sein , obwohl es seltsam
gewesen wäre , wenn ein Wild nach all dem Lärm und Schie¬
ßen der Menschenjagd sich schon jetzt wieder in diese Wegschluch¬
ten des beginnenden Waldgebirges gewagt hätte!

Wilderich zog vorsichtig eine der Pistolen aus seiner Sattel¬
tasche hervor und lockerte den Säbel , der von Zeit zu Zeit
klirrend an seine Sporen schlug , in der Scheide.

Das Geräusch aber erstarb . Wilderich begann an andere
Dinge zu denken , an die Erlebnisse , die so mächtig seine Gedan¬
ken gesangenhielten : er berechnete die Zeit , die er zu seiner
Reise bedurfte , er dachte über die Möglichkeit nach , sich ein
andres Pferd zu verschaffen , wenn das feine den Dienst in völ¬
liger Erschöpfung versagte . So war er an eine Stelle des
Weges gekommen , wo er sich zwischen zwei hohen Ufern be¬
fand . die , oben mit Bäumen bestanden , über feinen Pfad unten
tiefe Schatten völliger Finsternis legten . Er warf seinem
Tiere den Zügel auf den Nacken und lieh es feinen Weg sich
selber suchen , was es , von Zeit zu Zeit gebückten Halses den
Boden mit seinen Rüstern anfchnaubend , tat.

Plötzlich stand es still , stierte vorgestreckten Halses in di«
Dunkelheit hinein und wieherte wie in Angst und Schrecken
laut auf . Gegen Wilderichs Schenkeldruck in seine keuchenden
Flanken sträubte es sich mit einem heftigen Rückwärtsprallen.

Wilderich schimmerte etwas Helles , ein Gegenstand etwa
von Menschenlänge entgegen , der quer auf seinem Wege lag;
aber er sah es nur mit einem halben Blick — ehe er Zeit ge¬
habt . es zu fixieren , fuhr im nächsten Augenblick von dem ho¬
hen Ufer linksher ein anderer Gegenstand , eine wie rasend
sich auf ihn werfende Gestalt im Sprunge herab , saß auf der
Croup « seines Pferdes , umklammerte seine linke Schulter und
vor den Augen des überraschten Reiters zuckte etwas  wie
eine Klinge.

(Fortsetzung folgt .)



Bskanntmachimg >
deir. den WoWenmiWig Ml.

In den nächste » Tagen wird durch die städt . Einzieher
die Wohnstcuer für das Rechnungsjahr 1921 eu,gezogen.
Die Wohnstcuer betragt siir einen Mann 5 Mk ., für eine
lelbstündiqe Frauensperson 2,56 Md.

Für ' die Steucrpslicht aus das ganze Jahr ist der
Wohnsitz in der Etadtqemeinde Ca !m ans 1. April 1921
mahgebend . Mit diesem Zeitpunkt war die Steuer in ihrem
ganzen Betrag zur Zahlung Versalien.

Den II . Juli 1921.

Stadtpsleg « : Frey.

Ltadtgenieinde Ealw.

Der Gemeüilerat hat de»

Torf -Preis
für Haudllichtorf aus dem städt . Torfstich bei Wiirzbnch

auf 16 Mk . für den Zentner ab Torfmoor
saus Fuhrwerk des Abnehmers verladen ) und

auf IS Mk . für den Zentner frei vors
Hans in Calw geliefert

(bei Abnahme ganzer Wagenladungen von etwa .1.1 Zentner)
festgeseiu.

Sic Qnalitüt Kanu dieses Jahr als vorzüglich (Klepper-
dürr ! !) bezeichnet werden . Bestellungen (auch von auswärts)
nimmt die Stadlpflege entgegen.

Calw , den 12 . Juli 1921.

StaLtschultheitzcnamt : Eöhner.

Der Perei » beabsichtigt am Donnerstag , den 21 . :
Fnli einen

zu mache » , um die Einrichtungen der Landwirlschastiichcn
Hochschule » nd de » Gulsdetricd zu besichtige » .

Die Mitglieder werde » z » möglichst zahlreichem Besuch
, »» geladen.

Abfahrt i » Calw : morgens 5 .98 Uhr Rückkehr 7 .27 Uhr.
Die Obmänner der Laiidwirtschaftlichen Ortsvereine

werden gebeten , die Zahl der Teilnehmer spätestens dis
18 . 2uÜ drin Bereinssekretariat anzmneldc » . .

Calw , den 19 . Zull 1921.

Der Dereinsvorftand : W. Din gier.

Neubulach de» ig 2„n 1921.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser innigst-
gelicbier Sohn , Bruder , Schwager Onkel
nnd Reste

FriedrichA«er
nach langem schwere » Leiden heute Morgen
9 Uhr saust entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hiutcrbliebeue » .

Johannes Auer , Schuhmacher.
Beerdigung Freitag nachmittags 2 Uhr.

Unser lieber Mitarbeiter

ie« Mer
Neubulach

ist nach langem schweren Leiden gestorben.
Mir behalten ihn In treuen Andenken.

HangS Wellie«kL Talmhle.

Sö««ers-rsffelllod!
Hauible :chmi !ch „ Nosedol " entfernt sämtl . HaittuiirrlittgKsiien

besonders Sommersprossen , iiichiscltcnd , beslbcwährt.
Flasche Mark 12 . — gegen Nachnahme.

Else Marie Blumberg , Hannover,
Postschlichsach 211 . ( A2 » t >-

erliMicii cts « Ltüclc ru 50 pkenniZ
üi cter Oesciiätisstelle eiieses Liatlei,.
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Linlaäung zum
Sausängerfest

in Zimmozheim.
Oer hiesige Gesangverein „ .Liederkranz " feiert

am nächsten Sonntag , den 17 . cts . Mts ., sein

50 . Stiftungsfest.
Sleichzeitig findet das

Zängerfest äes
westlichen Sausä ngerbunäes

statt . 8 » den Festlichkeiten haben bis jetzt 27
Vereine mit mehr als 1600 Säugern ihre Be¬
teiligung angemeldet.

Mir laden noch besonders alle Freunde und
(Zöllner des Gesanges von hier » nd Umgebung
freundlichst ein mit der Versicherung , den Be¬

tuchen » an diesem vage einige geuutzreiche Stun¬
den zu biete » .

Gesangverein Lieäerkranz
Ziinmozheim

Vorstand : Sedelmaier.

diit . Festgottesdiciist morgens 9 Uhr . Auf¬
stellung des Festzngs nachmittags 1 Uhr . Sitte
Bewirtung , schön gelegener , schattiger Festplatz.

Würzbach —Bad Teinach.
Wir erlauben ims , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu » userer am Samstag , den 16 . Fnli

1921 stattsindendev

Kirchliche«Trams
freundlichst einziiladen.

Johann Luz , Würzbach.
Pauline Ohngemach,geb . Auer,Bad Teinach,

Kirchgang 1 Uhr in Bad Teinach.

Wir bitten , dir - statt jeder besonderen Einladung
entgegcniiehmen z » wollen.

Ordentliches

Mildche«
zur Beihilfe in der K'affec-
kiiche zu baldmöglichstem Ein¬
tritt gesucht.

Andrer , zum „ Hirsch " ,
Bad Teinach.

Mädchen,
mit nur guten Empsehlnugen
findet bei deutschen , Fabri¬
kanten in Luxemburg ( 2 er-
ivachsenc Kinder ) dauernd
Stellung . Köchin vorhanden.
Lohn Francs 60 .— moncttl.
Reisevergittung.

Näheres

Wiih . Nestlen Granitwerk
Karlsruhe in Bd.

Tüchtiges , chriiches

Mädche«,
das bürgerlich kochen kann,
i» kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen » per I . August gesucht.

Näheres
Iran Maier

aus Bruchsal,
z . I . Hot . Hirsch . BadTeinach.

Einen guterhalteue»

aus ' s Land passend , ha , preis-
wert zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Eberspiel.
Setze meinen 1 >» jährigen

sehr wachsame » schwarzen

Hofhund
(Rüde ) dem Verkauf aus.
Auch Hab « ich ein noch gut¬
erhaltenes , leichtes

Leiterrvtigele
zu verkaufen.
Zoh . Georg Burkhardt.

Reue

Speise-
Zwiebel
PfundMK . 1 .80 empfiehlt

Spar - u . LonsAMverein.

Laus-
MSdchen

(Schulentlassenes ) für einige
Stunden des Tags gesucht.

Fra » Uhrmacher Zahn.

Kinder-
Pflegerin

siir Zivillingsbnden mit 2 ' r
Jahre » per 1 . August gesucht.

Frau FabrikautMosettcr,
Hornderg i . Schwarzw.

Besseres

Mädchen,
tüchtig in Küche und Haus¬
arbeit , in kleine Familie

zum 1. September
gesucht.

Zwcitmädchen vorhanden
Angebote an

Frau Oskar Schweickert
Pforzheim,

Zähringerallee 78.

Habe im Auftrag zu ver¬
kaufe » :

1 Gehrock - Anzug , wie
neu,

1 Sommer - Anzug,
wenig getragen,

1 Gummi - Mantel,
prima Ware , alles sehr
preiswert.

K . F . Schühle , jr . .
Schneiderin . Ai !burgcr »lr .252

SsziMenMst.
VMM Csi«l.

Samstag , den 16 . Full,
abends ' /- S Uhr findet bei
Bucker Kirchherr , Vorstadt,
die jährüche

General-
Versammlung
statt . Tagesordnung : i.
Tätiakeits - und Kaste » bericht:
2 . Rnthausbericht : 3 . Neu¬
wahlen ; 4 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet
srcundl . ein . Der Vorstand.

Zur Saat empfiehlt

Herbft-
WüLsamen,
Senfsaat,

Wicken
Otto Junfl.

1 Me ?« ken-
SMUlWg

auch alte Kreuzermarke»
kaustPrivalsammler . Angeb.
Freitag 2 >- Uhr im Nässte.

3m Schleifen
und Polieren

vor: Silberwaren,
Etzbesteekev,

Scheren,
Nasrermeffern,

Apparatemesfer « ,
Taschenmesser«

cuipflehlt sich
Karl Nothacker,

_Haggasse 192.

Prima

Miemehl
für Schweine

u. Geflügel
empfiehlt

_Otto Jung.
Schönes

EWUilien-
hsss

mit Garte » in der Nähe
von Pforzheim ( Bahnlinie
Psorzheim — Wttdbad - gegen
ein so -ches oder Mehrfami¬
lienhaus in Calw oder Um¬
gebung zn tauschen gesucht.

Angebote unter B . G . 93
an die Gcschüstssiellr ds . Bl.
erbeten.

2 tüchtige

Gipser
fi den sofort dauernde Be¬
lästigung bei

G. Walz, Gipser, Warth.

Waschfrau
gesucht.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

3» mkVskn:
ein3psttd.ElektroWLor
eine Dreschmaschine

mit eingebautem Putz¬
apparat.

eine Futterschneid-
Maschines.Vorgelege

(Friedensivare)
alles noch gut erhalten.

G . Kirchherr, Müller
_Sta nttnh cui !._

Schwarzenberg.

Eine gebrauchte , aber noch
gut erhaltene

Putz¬
mühle

hat z» verkaufen

2 . Volle.
Ein gut erhaltenes

Ishrrad
ist preiswert zu vcrkmiscii
Metzgergaste 322.

Semeimle Kgenbach.
Sur

Einweihung
unseres

Denkmals
für äie Gefallenen
am Sonntag , äen 17. Juli 1921

nachmittags 2 Uhr
ist jedermann freundlichst eingeladen

Der Ausschuß.

ilk! llük Ns! in

Hochzeits - Einladung.
Hiemit beehren »vir uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte zn unserer am Samstag , I « . Iuli ,

1921 im Gasthaus zum „ Hirsch " i » Mhengsteit

staitfindendeu

-Feier
freundlichst cinzuladen.

Eugen Barth,
Echuitheifi in Sulz O . A . Nagold.

Pauline § lik,
Tochter des Gotttvb Flik , Kmismain » in AlIhe >»gM

Kirchgang 12 Uhr.

Sommenhardt —Lützenhardt.

Wir beehren uns , Verwandte , F »eundc inid Be¬

kannte zu nnscrer anl Samstag und Sonntag , den
16 . nnd 17 . Juli 1921 . stattfindendcn

Hchzrits-
und

M -PW !Z-§t!rk
j » unser eitert . Haus , in das Gasthaus z. „Limen

in Sommenhardt freundlichst ciiiznladcu.

Jakob Rentfchler,
Sohn des Jakob Rcntschler . Löwenwirt,

in Sommenhardt.

Maria Luz,
Tochter des Ulrich Luz , Maurermeister,

in Lützenhardt.

Kirchgang - - 12 Uhr in Zavelstein.

Wir bitlen , dies statt jeder besondere » Ein¬
ladung cittgegcnnehmen zu »vollen.

von 3 /2 Morgen Waldvv » » V / 2 ^ - jz,
(sehr günstige Abstthr . nächst der Neuiveilerstr ) v°>

H°MW«.z«r „Krone". AerliBE
Znsaminenkunfr nächsten Samstag,  de»

nachmittags 4 Uhr in der .. .Krone " . —^

eder
GeMbetMM

-nd ->r tt . s Net Bedarf an Drucks ^ /"

Nr. 162.
Srscheiinrng * r ' cise
«,Nau'.cn Nk. 2.- - Al

Zur a
Vor!

deutsch-stanzösis
Lerlm , 11 . Juli.

Staatssekretär Berg»

Ministerialrat Cunz
nnd in denen in der

siir deutsche Sachliefe

Bmechlwng im Rah
limatums beraten v

Ende gebracht ward

nunmehr der Prüfun

len. Die Vcrhandlu

der Hauptfragen gesi

lich zn einer Einigu

sichbei den Verhand
den» Gebiete der Ko!

Restitutionsvcrpflicht

Französische Wi
B

Berlin , 14 . Juli . 2

bttr die Leipziger Pi
erdüÄ. Man erklärt-

nisierpräsidenten und z
Md mehr dem Nation

versichern dazu : Nun

Wen bleiben . Das f

ihnliche Forderungen:

saffaiig kuudgegeben , i

»ad daß ein Befehl zui
.pdankcns sei . Wenn

ins französischen Min

Mehrung der Tatsac

feninstinkten gehorche,
Wn wolle , als ob !

-egen habe , so dürfe
,Absichten, an denen nu

4>a Deutscher sein Re
«!S . Rationalist " besd
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